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Cafeteria ăAusZeitò 

in der Diakonie de La Tour  
 

Im Rahmen der Aktion ăAdventskalenderò von ăVerantwortung zeigen!ò haben 

Hochschober  - Mitarbeiter freiwillig zwei Tage beim Innenausbau einer geplanten 

Cafeteria in Waiern mitgeholfen ð das Ergebnis kann sich auf den  

Seiten 8 und 9  sehen lassen.  
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Der Platzhirsch bei der 

diesjährigen Weihnachts-

feier auf der AlmZeitHütte 

war unangefochten unser 

Haustechniker Christian 

Kollmitzer. Mit seinem 

Schmäh kann er den ganzen 

Abend unterhalten und 

außerdem ist er für jeden 

Blödsinn zu haben ï wie man auf diesem Foto unschwer 

erkennen kann. Mehr Fotos vom geselligen Beisammensein 

gibt es auf den Seiten 10 bis 12. 

 

 

 

Im Jänner haben besonders viele Mitarbeiter 

Geburtstag. Damit Ihr niemanden vergesst, 

nehmt Euch die Liste von Seite 2 zur Hand. 

 

 

 

Einen Teil der neuen Gesichter im 

Hochschober lernt ihr anhand eines kurzen 

Steckbriefes auf den Seiten 2 und 3 besser 

kennen. 

 

 

 

Gisela Gruber war für einen Kurzurlaub in der 

Südsteiermark und lässt uns an ihren 

Eindrücken auf den Seiten 4 und 5 daran 

teilhaben. 

 

 

 

Die neuen Mitarbeiter unternahmen mit 

Andrea Scherer eine Winterwanderung auf den 

Schoberriegel. Ungewöhnlich für Dezember ï 

die Beweisfotos gibt es auf den Seiten 6 und 7. 
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Alles, alles Gute und an Hauf'n Gsundheit! 

Unsere Geburtstagskinder im Jänneré 
 

 

Datum Name Gratuliert?   X 
02.01. Annemarie Brettner  

06.01. Jaroslaw Antosczyszyn  

06.01. Sonja Friedl  

07.01. Manuela Bacher  

08.01. Andrea Scherer  

10.01. Xiaochun Wang  

12.01. Thomas Jenul  

14.01. Isabella Dobernig  

16.01. Burgi Gruber  

16.01. Claudia Liedl  

19.01. Zbigniew Antosczyszyn  

23.01. Hermann Gumpoltsberger  

29.01. Silke Zarre  
 

 
 

 

 

 

 

 

what's new ð what's hot ð what's supernew  

 

Fünf Stamm-Mitarbeiter sind ab Dezember auf der AlmZeitHütte im Einsatz. Diese 

wurden natürlich im Hotel nachbesetzt und so begannen im Dezember einige neue 

Gesichter im Hochschober. Einen Teil davon stellen wir Euch in dieser Ausgabe vor 

und in der Februar-Ausgabe lernt ihr die weiteren neuen Mitarbeiter kennen. 
 
 

 

 

 

Ich heiße: Julia Jesenko 
Ich komme: aus Keutschach in der Nähe von  

Klagenfurt 

Mein Geburtstag: ist der 18. Oktober 1990 

Im Hotho : mache ich eine Ausbildung zur Hotel- 

und Gastgewerbeassistentin. Davor habe ich schon 

die Matura an der WIMO in Klagenfurt erfolgreich 

abgeschlossen und auch schon ein Studienjahr an der 

FH in Villach für  den Bereich Tourismus absolviert. 

Hobbys: mit Freunden treffen, snowboarden und 

shoppen  

Lieblingsessen: Pizza 

Lieblingsgetränk: Wasser 
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Ich heiße: Lukas Lechner 
Ich wohne: in Ossiach 

Geburtstag: habe ich am 9. April ï geboren 1985 

Im Hotho : bin ich Chef-Entremetier. 

Meine Hobbys sind: im Winter snowobarden, im 

Sommer Tennis spielen und immer Musik hören 

Lieblingsessen: Nudeln ï in allen Variationen und 

Formen 

Lieblingsgetränk: Red Bull-Cola 

 

 

 

Ich heiße: Nadine Haas 
Ich wohne: in Maria Hof ï das ist in der Nähe von 

Neumarkt in der Steiermark 

Meinen Geburtstag:  habe ich gerade gefeiert ï  am 

30.12. (geboren 1993) 

Das mache ich im Hochschober: Nach drei Jahren 

an der Landwirtschaftlichen Fachschule im Schloß 

Feistritz in St. Peter am Kammersberg mache ich 

nun ein Praktikumsjahr. Danach kann ich zur 

Lehrabschlussprüfung als Köchin antreten. 

Hobbys: schwimmen, kochen und tanzen 

Lieblingsessen: Kärntner Kasnudeln 

Lieblingsgetränk: Sprite 

 
 

 

Ich heiße: Niklas Bandat 
Ich komme aus: St. Georgen ï das ist ein Ortsteil 

von Eisenstadt. Ich bin also ein waschechter 

Burgenländer! 

Geboren: bin ich am 30. November 1990 

Im Hotho : trefft ihr mich in der Küche als Chef-

Gardemanger an. 

Das mag ich: tauchen, segeln und fischen 

Lieblingsessen: Hirn und Nieren ï das hat mir 

immer meine Oma gemacht J 

Das trinke ich gerne: einen guten Weißwein aus 

dem Burgenland 

 

 

Ich heiße: Michael Schützelhofer 
Zu Hause: bin ich in Bad Bleiberg bei Villach 

Geburtstag: habe ich am 4. Oktober 1991 

Im HotHo:  bin ich Chef de rang ï Carolin hat mich 

auf den Hochschober aufmerksam gemacht. 

Hobbys: Ski fahren, Freunde treffen und ich liebe 

mein Auto ï ich fahre leidenschaftlich gerne durch 

die Gegend. 

Lieblingsessen: Spaghetti Bolognese 

Lieblingsgetränk:  Wasser mit Holunder Sirup oder 

Carpe diem Quitte 
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Die Klapotetz  

- sie klappert nicht  

 

von Gisela Gruber 

 

Endlich konnte ich mein neues Auto einmal auf 

Touren bringen. Die ständigen 60 km nach 

Hause und auf die Turracher Höhe ließen uns 

nicht Ăwarmñ werden miteinander. 

 

Ziel war die Südsteiermark. Bei blauem 

Himmel und Sonnenschein ging es los ï 

Endstation war irgendwo im dichten November-

Nebelmeer ï die Ortsnamen konnten daher nicht 

immer ausgemacht werden é! 

 

Die erste Station war die ĂVinofaktur ï 

Steirisches 

Genussregalñ in 

Vogau. Das 

überlebensgroße 

ĂGenussregalñ ist 

60 Meter lang 

und 12 Meter 

hoch. In der von 

Erich und Walter 

Polz ins Leben gerufenen Vinofaktur hat man 

einer breiten Auswahl allerbester Weine und 

feinster, regionaler Delikatessen einen 

gediegenen, einladenden Rahmen gegeben. In 

geschmack- und stilvollem Ambiente warten 

erlesene Köstlichkeiten darauf, entdeckt und 

degustiert zu werden. Den 

Geschäftsräumlichkeiten sind auch ein 

modernes Weinlogistikzentrum sowie perfekt 

ausgestattete Präsentationsräume 

angeschlossen. Sämtliche lukullische Fein- und 

Besonderheiten ï ergänzt durch Accessoires 

wie Karaffen oder Weinkühler ï können vor Ort 

erworben werden. 

 

Weiter ging es nach Leutschach zum 

Mittagessen im 2-Hauben-Lokal ĂT.O.M. am 

Kochenñ von Thomas Riederer. Er nennt seinen 

Kochstil Ăregionale avantgarde cuisineñ. Besser 

gefªllt mit der Titel seines ersten Buches ĂNur 

der Idiot wirftós weg!ñ. Er vertritt die Ansicht, 

dass zu viel noch gutes und verwertbares Essen 

weggeschmissen wird und dass man heutzutage 

nicht mehr weiß, was wir 

mit den ĂRestlônñ anfangen 

sollen. Er weiß etwas damit 

zu tun und setzt es perfekt 

am Teller um. 

Herrliche drei Stunden 

während zwölf Gänge 

serviert werden vergingen 

wie im Flug. ĂSchuldñ 

daran war das erstklassige 

regionale Essen ï Tom 

kocht nur was in 

unmittelbarer Nähe wächst und gedeiht ï und 

das schmeckt man bei jedem Bissen. Und 

natürlich der aufmerksame Service und die tolle 

Betreuung am Tisch. 

Spannend war auch, dass er keine Speisekarte 

hat. Das heißt, er kocht, was er gerade da hat und 

zusätzlich bekommt die Frau ein anderes Menü 

als der Mann! So hat man eine einmalige 

Gelegenheit viele verschiedene Gerichte zu 

kosten. Und das Beste an der ganzen Sache: Tom 

ist kein gelernter Koch! Erst vor fünf Jahren hat 

er seine Leidenschaft zum Beruf gemacht! 

 

Endstation an diesem Tag war das 

ĂWeingartenhotel Harkampñ am Flamberg. 

Das Weingartenhotel Harkamp liegt direkt in den 

Weingärten des Rieds Oberburgstall am 

Flamberg in der Naturparkgemeinde St. Nikolai 

im Sausal in der Südsteiermark. 
 

 
Das Weingartenhotel Harkamp ï sehr idyllisch... 
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Alle 26 Zimmer des Hotels sind liebevoll 

eingerichtet und individuell ausgestattet. Jedes 

Zimmer verfügt über Fenster oder Balkon mit 

Weingartenblick. Und einige haben sogar die 

Badewanne am Balkon! Sehr empfehlenswert - 

in der Badwanne sitzen, ein Glas Wein in der 

Hand, den Tag ausklingen lassen und so tun, als 

ob die Welt weit weit weg ist! Wirklich sehr 

empfehlenswert! 

 

Das Frühstück wird serviert sobald man wach ist. 

Ein prall gefüllter Servierwagen wird an das Bett 

geschoben und schon kann der Tag beginnen. 

 

Sehr gefreut habe ich mich auf die ĂKlapotetzñ. 

Gelesen habe ich schon einiges darüber, gesehen 

bzw. gehört aber noch keine. 

 

 
 

Eine Klapotetz ist eine im südsteirischen 

Weinland verbreitete Vogelscheuche. Sie besteht 

aus einem Windrad mit Welle und Klöppeln, die 

durch ihr rhythmisches Geklapper die Vögel aus 

den Weingärten zur Zeit der Traubenreife fern 

halten sollen. Leider klappert sie nur im Sommer 

und im Herbst. 

 

Die Schokoladenmanufaktur ĂZotterñ stand 

nächsten Tag am Programm. Ich denke, diese 

Adresse ist mittlerweile jedem ein Begriff. 

Meinen Schokoladenvorrat habe ich bis nächstes 

Jahr aufgestockt!! 

 

 

Die neueste Errungenschaft von Josef Zotter, der 

ĂEssbare Tiergartenñ, ist eine Reise nach 

Riegersburg allemal wert. Seit 1. Mai 2011 ist 

der 27 ha große essbare Tiergarten Teil des 

Schoko-Laden-Theater-Programms.  

Entstanden ist der ĂEssbare Tiergartenñ, weil 

Josef Zotter die Tiere, die seine Mitarbeiter 

essen, direkt am Hof halten wollte, damit sie 

wissen, dass es den Tieren gut geht und damit 

die Mitarbeiter eine Beziehung zu den Tieren 

und in Folge eine Wertschätzung des 

Lebensmittels Fleisch haben, das servieren wird. 

 

Im ĂEssbaren Tiergartenñ hat man die 

Gelegenheit , bewusst über Lebensmittel und 

artgerechte Tierhaltung nachzudenken. Nach 

dem Motto ĂSchaut dem Essen in die 

Augen!ñ. 

 

Im Tiergarten leben: 

Zottelrinder (Hochlandrinder), Wollschweine, 

Schwäbisch-Hällische-Schweine (stehen auf der 

gefährdeten Liste), Turopolje-Schweine, 

Sulmtaler-Hühner, Altsteirer-Hühner, Enten, 

Gänse, Puten, Schafe, Ziegen, Damwild, 

Belgische Riesenhasen, Esel, Tauben, Wachteln, 

Bienen, eine Filiale der Falknerei Riegersburg 

mit Gänsegeiern für die Jagd und in den Teichen 

schwimmen Karpfen, Schleie und Welse. Alle 

Tiere werden artgerecht gehalten. 

Es geht Josef Zotter aber auch um die 

Ganzheitlichkeit: Der gesamte ĂEssbare 

Tiergartenñ ist energieautark 

(Photovoltaikanlage & Erdwärme). Es gibt 

Erdställe, alle Bauten sind begrünt, alle 

Speisereste und Holzbestecke werden 

kompostiert. 

 

Und schon ging es wieder heimwärts. Kurz noch 

bei ĂHaberl & Finkôsñ stehen geblieben um 

hallo zu sagen und los ging die Reise wieder auf 

die Turracher Höhe. 

 

Der Nebel machte es unmöglich, die schöne 

Gegend zu sehen ï nur erahnen war möglich! 

Der frostige Raureif und der dichte Nebel trugen 

einiges zu einem sehr entspannten und 

Ălangsamenñ Kurz-Trip in die Südsteiermark bei. 

 

Aber Hauptsache ï ich bin mit meinem Auto 

Ăwarmñ geworden J! 
 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Steiermark
http://de.wikipedia.org/wiki/Vogelscheuche
http://de.wikipedia.org/wiki/Windrad
http://de.wikipedia.org/wiki/Welle_(Mechanik)
http://de.wikipedia.org/wiki/Kl%C3%B6ppel
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Schoberriegel im  Dezember  

 

von Andrea Scherer 
 

So viele Teilnehmer bei der Hochschober- und 

Turrachkunde hatten wir noch nie! Zwölf neue 

Mitarbeiter (bedingt durch die AlmZeit) fanden 

den Weg zum Hochschober und alle sollten 

natürlich gut über das Hotel und die Umgebung 

Bescheid wissen ï gerade bevor die 

Wintersaison so richtig los geht. 

 

So wie das Programm und die Aktivitäten im 

Hochschober immer vielfältiger werden, so 

werden auch die Themen für das Seminar immer 

mehr. Mir ist wichtig, dass jeder einmal auf dem 

Hausberg, dem Schoberriegel war, denn wenn 

man die Turracher Höhe einmal von oben 

gesehen hat, kann man den Gästen viel besser 

¿ber die Gegend erzªhlené So jedenfalls 

machen wir das im Sommer und im Herbst. Im 

Winter ist das bedingt durch den Schnee nicht 

möglich, da unternehmen wir gewöhnlich eine 

Schneetellerwanderung, allerdings nicht bis zum 

Gipfel. Doch dieser Winter war bis jetzt eine 

Ausnahme ï das hieß für alle neuen Mitarbeiter 

ï hinauf auf den Schoberriegel ï und das Mitte 

Dezemberé 
 

Am Beginn des Seminars hielt das jeder noch für 

einen Scherzé Doch wer mich kennt weiÇ, dass 

ich bei fast jedem Wetter gehe. Wer nicht richtig 

ausgerüstet war, dem besorgte ich noch alles 

Notwendige und so gab es keine Ausreden mehr. 

Kurz nach Tagesanbruch um 7.30 Uhr ging es 

losé 

 
Die Winterwanderer sind noch auf dem Weg 

Richtung Sonnenbahn unterwegs. Im Winter 

verläuft hier die Strecke für das Nachtrodeln. 

 
Der Weg ist schmal geworden, aber gut zu 

gehen. Die Stöcke helfen, dass man bergauf 

etwas besseren Halt findet. 

 

 
Am Berg gilt die Regel: Jeder geht sein Tempoé 

Langsame Schritte ï der Gipfel kommt immer 

näher ï gleich sind wir oben! 
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Ja! Der Gipfel ist geschafft ï Gratulation. 

Wie hoch ist der Schoberriegel? Wer weiß es 

noch? (Das war ¿brigens eine Quizfrageé) 
 

Der Wind hielt uns davon ab, länger zu bleiben. 

 

 
Bergab ging es in Gänsemarsch. Einige 

Schneeverwehungen mussten passiert werdené 

 
Nach einer verdienten Stärkung in der Våstlhütte 

am Sam, die Michael Kohlmayer für uns 

eingeheizt hatte, ging es wieder zum Hotel 

zurück. Mittagessen konnten wir uns sparen ï 

die Frigga hielt bis zum Abend ané 

 

Danke an alle Teilnehmer, die mit so viel Eifer 

und Durchhaltevermögen wieder beim Seminar 

dabei waren. Zu meiner Überraschung war für 

viele das Highlight in diesen zwei Tagen die 

außergewöhnliche Winterwanderung auf den 

Schoberriegelé J 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 
Die Redaktion der 44. Ausgabe der Hochschober Mitarbeiterzeitung:  

Gisela Gruber, Monika Stille sowie Andrea Scherer. 
 

E-Mail: derbergbote@hochschober.at 

powerdby: Hotel Hochschober GmbH - Familie Leeb und Klein 

9565 Turracher Höhe 5, Kärnten 

www.hochschober.com und auf Facebook zu finden unter: Der Bergbote 

http://www.hochschober.com/
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Cafeteria ăAusZeitò 

Zeit und Zuwendung statt Geld im Advent  

von Andrea Scherer

Insgesamt sind es nun schon drei Arbeitstage, die 

sich Mitarbeiter vom Hochschober in der 

Diakonie de La Tour in Waiern freiwillig und 

unentgeltlich einbringen. 

 

Begonnen haben wir beim Engagementtag am 1. 

Juli dieses Jahres, wo wir geholfen haben, einen 

Weg anzulegen, der die Häuser miteinander 

verbindet. Damals wurde tatkräftig geschaufelt, 

die Böschung angesetzt und Gras angesäht. Das 

ist mittlerweile gut aufgegangen. Schön, wenn 

man sieht, dass die Arbeit gelungen ist. 

 

Damals hat Klaus Broschwitz (Leiter der 

Tagesstätte David-Zentrum) auch von der Idee 

erzählt, dass im kleinen ehemaligen 

Gärtnerhäuschen, das nun einige Jahre leer stand, 

eine Cafeteria entstehen soll. Ein Aufenthalts- 

und Rückzugsort für die Klienten der Diakonie, 

aber auch für die Mitarbeiter.  

Wir beschlossen gleich an diesem Tag, dass wir 

bei der nächsten Aktion von Verantwortung 

zeigen! im Advent an diesem Projekt 

dranbleiben möchten. Und so war es dann auch... 

 

An zwei Terminen im Advent fuhren wir nach 

Waiern und halfen mit, einen Raum so weit 

herzurichten, dass er beinahe bezugsfertig war. 

Wir haben Malerarbeiten erledigt, die 

Fensterrahmen abgeschliffen und neu gestrichen, 

eine schöne Bordüre gemalt, dem Elektriker 

geholfen die Lampen zu montieren,... 

 

Und wir haben mit alten Bekannten Hand in 

Hand zusammengearbeitet. Mario und Norbert 

waren auch schon im Sommer mit dabei und 

haben uns auch diesmals tatkräftig bei der Arbeit 

unterstützt. 

 

Uns hat es wieder sehr viel Freude gemacht und 

nachdem Klaus angekündigt hat, im Sommer 

noch die Außenfassade neu streichen zu wollen, 

haben wir uns gleich angeboten, nachdem wir 

jetzt schon sehr gut mit Pinsel und Farbe 

umgehen können, auch dabei noch zu helfen.  

 

Während des Malens haben wir uns auch 

unterhalten, wie die Cafeteria heißen könnte. 

Naheliegend und passend wäre der Name 

òAusZeitò ï denn genau das soll es auch werden 

- Auszeit für Mitarbeiter und Klienten. So würde 

es eine AlmZeit auf der Turracher Höhe geben ï 

und in Waiern eine AusZeit ï eine schöne 

namentliche Verbindung und Erinnerung 

zwischen den zwei Organisationen... 

 

 
Alle Helfer des Tages auf einem Bild beisammen. 

Vom Hochschober dabei: Lukas Wirnsberger, 

Cornelia Unterköfler, Thomas Schaffer, Birgit 

Eisl und Andrea Scherer. 

 

 

Erni, Malermeisterin der Diakonie, und ihre 

Lehrlinge haben uns eingewiesen und gezeigt, 

wie die Profis arbeitené 
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Mario und Norbert haben Birgit und Conni den 

ganzen Tag ¿ber geholfené 

 

 

 
Wer will fleißige Maler sehn ï der muss zu uns 

Hochschober-Mitarbeitern gehné 

 

 

 
Andrea hat den ganzen Tag nichts anderes 

gemacht als die Bord¿re Ăgetupftñ. Was sie noch 

an diesem Tag gelernt hat, sie kann jetzt mit der 

Malerleiter gehen! 

 
Birgit und Achim richten den Spiegel einé Er 

lässt den Raum größer wirken! 

 

 
Birgit und Conni haben in der Werkstatt die 

Fensterrahmen geschliffen und neu gestrichen. 

 

 
Wo Andrea Ăgepatztñ hat, das hat Conni mit 

feinem Pinsel wieder korrigierté 
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Hochschober -Weihnachtsfeier 

auf der AlmZeit  

von Andrea Scherer 
 

Familie Leeb und Klein lud dieses Jahr auf die 

AlmZeitHütte zur Weihnachtsfeier ein. Exklusiv 

fuhr für die Mitarbeiter die Panorama Bahn und 

die AlmZeit-Mitarbeiter verwöhnten uns mit 

einem Küchenbuffet, Glühwein und vielem 

mehré Danke an Familie Leeb und Klein f¿r 

das gem¿tliche und gesellige Beisammenseiné 
 

Bilder sagen mehr als Worteé  
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